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Böeindruckende Aufführung der Matthäus-Passion von johann Sebastian Bach durch die verstärkte Böblinge'r Kantbrei in St. Maria

Zwei Chöre, zwei Orthester, sechs Solisten

unl kha?p drei Stunden Da-uer: Die

Matthius-P'assion von lohann iebastian

Bach jst ein musi.kalisthir,Gi§ant: Wai die

B,öbliriier Kantorei m,it Unterstützu'ng,Ies

Cantus Basel und dem[hsemlle la Banla

aus Augslurg am Sonntag darbot, geriet
zur lewegenlen und bewegten Darbietung.

VON  BORIS  BELGE

8ÖBLINGEN. , Es  ist  unmöglich,  diesem  Kon-

#e::rend.gmD:e. mMaW«#i:paZs:iTo# vgoenreJCohht:
Sebastian Bach Slt als ein, vielleicht sogar
¢er  HöhepunH   der   Passionsvertonungen.

äedk:u:berufl:Cehmand:ymAbJ:lge:i#lEZügd=r
Bach-Renaissance ri 19. Jährhundert. Auch
die   lnterPretationsmöglichkeiten '  scheinen
unbegrenzt.    .

Die   Böb]jnger-Bisler , Fassung,   die   am
Sonntagabend. vor großem Pub]jkum in St.
Maria  dargeboten  imrde,  eriries  sich  als

:gOm: h":erlag±Srtadgtäd_e rsao¥sCt:senchdeeLT:=PgaeSri

Z:iö:erarieeSi:  Ee¥oierifloelgPrdaeSsSe#3nenä;uf v#:
danlstä  sich  in  jedem  Fall  vier  wichtigen
Falstoren: , dem   Lösen   einer , organisat,ori-
schen Herhilesatigabe, der historisch infor-

mierten   musikalischen  Darbietung,   hoch-.
wertigen  Einzelleistungen  \:md  der  alribi-
schen , Klangärchitektur.

Organisatiori:  , Allein-   der   Aufinarsch ,  des
Chores - ,dauerte. eiriige'  Minuten.. Böblingei
Kantorei   und   Cantus   Basel   fü]lten   den
Altarraum der Kirche St. Maria bis auf den
lötzten Quadratzentimeter und präsentierten
sich als großes homogenes Klangorgan. Da-

:;reiPOoSrt!£seteSriCahufLg:teBfiFdzauiftu£SbntHffi:

Wa[ter Riethmann

Kantor   ,     Ec]hart
Böhm.md   Wtitei
Riethmam  aus_ Ba-
sel an zwei Dirigier-
pulten  , Zplatz,     um
sich  in  den  folgen-
den  ,drei    Stunden

FeeitFtmikd#E£fäg
Riethmam noch den
Schlussakord    eines
RezitativS  abwinkte,
stimmte  Böhm   deh
Chor  schon  aüf' den

nächsten  Choral  ein.   Dirigierte  der  eine,
blieb   der  aridei€  heHwach  und  mit  dffi
Augen. au£ Partitur und Epsemble gerichtet.
Das Dirigat.wai. hier keine One-Man-Show
eines ,  a]leinherrschenden   Orihesterleiters,
sondem partnerschaftliches und umsichtiges
musika]isches. Anlüten.

Orchester: Das Programmheft versprach be-
reits,   La  Banda  Augsburg  musiziere- auf
historischen    hstnimenten.    Musikerinnen
und  Musikef  hinter  den  Pulten  nahmen
StreichiriSfflimente                         ,
•mit Darmsaiten, Ba-
rockoboen und Tra-
versflöten     in     die
Hände.      Energisch
schliffen sie an einer
musikalisch,en Spra-
che,   die  an  Trans-
parenz,     Lebefidig-
keit,        Pointierung
und   groß'en   BÖgen
hteressieri wär. Das
Publikim erlebte hi-
storii'che       Auffiih- Böh'm                    `
rungspraxis  von  ih-
rer  besten  Seite..  Sie  tauchtd  das  Werk  in
unterschiedliche Stimmungen und Schattie-
r\mgen, die drei Stunden Musik qusgespro-` chen hmreili.g werden ließen.
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Sonstei: Bacis Matthäus-Passion `ist erzählT

#ö¥edriigeesdedui:tseroEitb=ltg¥iriS# ::b:zdffiO±
und Gefiihle rii transporiieren. Tino Brütsch
•bestach als Evangelist durch messerscharfe
Deklamation und  Geschmeidigkeit im Vor-
trag,  Thomas  Scharr überraschte  als  Chri-
stus-Bariton  immer  wieder  mit  abgrimd,
tiefei Energie,  wenn er einzehe  Schlüsse1-
wörter  wie   ,,venaten"   und   ,,verleugnen"

'fokuSsierte. L Eleonore  Majer  (Sopran),   Sa-

ut#_L"±i#t&& m\ÜdT##l'LLa#rtma-¥
a3ariton) luden die Arien, musikalisdhe Zen-
treh  del..PassiOn,J  mit je  eigenen mangvor-
steuungen auf, stellten ihre Virtuosität und
Ausdrucksstärke  aber  stets  in  den  Dienst
der Gesamtauffihrung.

#::#CH#Tö:chter?ehreift E£gfigaSgCäO,r
stimmte bereits  dara-tif ein,  dass beide Ge-

:Egsaeftnsgklaecshtflu#aeusiniagTgü=stg#=
eingelegt   hatten.,   Dringlich  ,und   intensiv
deldamierten ` Cantus  Basel  und  Kantorei
das  Wtiklagen,  ohne  sich  in romantischir
Gefühlsdusdei   zu  verlieren.   Die   Chc;räle
waiön  keine  Pflichtübung,  sondem  selbst
Teil   der,  Werldntelpretation.   Das   chorale
Zentnm der Passion - Paul, Gerhardts  ,,Ö
Haüpt' voll Blut und Wunden" - war so zihh-
schen  den  eimzelnen  Strophen  ausdifferen-
ziert, klang mal energisch-mächtig,` mal zu-
rückhaltend himos.

Als /die  letzten  Talst6  des  Schrisschores
verklungen waren, baten ,'die Auffihrehden
um Jeinige Mnuten der Stille. ,Publihm und
A]steüre braüchten sie  auch,. um zu reflek-
tieren,. was  sie  gerade  erlebt ,ha,tten.  Die
Matthäus-Passion  gehört ' sicherüch  bereits
jetzt  zu  den  absoluten  Höhepun]sten  des
Böbhgei Konzertj ahres/.


